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Der Gustav-Adolf-Vereıiın, der uch ın Westfalen ıne segensreiche Tatigkeit
en) und vielen evangelischen Gemeinden In der Dıaspora finanzielle
Unterstutzung zukommen heß und UrCcC. diese materielle TSLT ıhr Entstehen
ermöOglıichte, legt au:  N Anlaß des 150Jahrıgen Bestehens eine kleine estschrı VO  —3

Von den dort abgedruckten satizen! Robert Stupperich, Der Weg des ustav-
Adolf-  ereıns In 150 Jahren, ermann Rieß, Erfahrungen mit der ırche iın der
Dıaspora, TIEe Oorggrese, iınıge Gedanken uüuber Wılhelm Dantıne 1ne
IN  ung, Wilhelm Dantıne, eologıe der Dıaspora und dıe sogenannten
‚außertheologischen aktoren  .. 1M en der ırche, sollen dıe Ausführungen

des Munsteraner heologen un! Kirchenhistorikers Stupperich gewürdigt WEeTlI -

den. Fur cdıe ersten Jahrzehnte dieses Vereins stutzt sich Stupperich auf dıe große
Tbeıit VO  - ermann olfgang ayer, Die Geschichte des Gustav-Adolf-Vereins
In ihren kırchen- und geistesgeschichtlichen Zusammenhangen, Zum 100 este-
hen des evangelischen Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung Gottingen dıe
auch bis eute ihren Wert ehalten hat. Hıer wWwIrd die theologische Lage des
Gruüundungs)ahres des ere1ıns 1832 ın Kurze dargestellt, die Überlegungen nachge-
zeichnet, dıe AT Errichtung des Denkmals fuüur ustav fuhrten und dıe die
Stiftung 1INs Leben rıefen; Stupperich stellt die Manner der ersten Stunde VOTL, die
den anfangs 1Ur 1ın Mitteldeutschland wirkenden GAÄ  < iın die breıite eutsche
Öffentlichkeit trugen. In dem Abschnıitt Satzung und Name berichtet St uüber die
Überlegungen, die der ersten Satzung 1834 uhrten, dıe dann 1845, 1865 un! 1875
geander wurde. Ausfuhrlich berichtet Stupperich ber dıe Namensgebung des
Vereins, die immMer wieder Auseinandersetzungen gefuhrt hat: War ustav

wirklich die „Lichtgestalt‘‘, die den edrangten Protestanten 1M 30Jahrigen
Krieg ZUr Hılfe kam, der WarTr ustav der „ehrgeizige Eroberer‘““, dem das
TC  1C. ekenntniıs 1Ur Vorwand Waäl, selıne Machtpläne verwirklichen?
Stupperich zeichnet diesen Streit bıs dem großen Aufsatz VO.  - Franz Lau nach,
der als Prasıdent des ere1ıns 1966 wohl abschließend die rage TIragt das ustav-
er. seinen Namen noch Recht? beantwortet hat.

In einem kurzen Abschnitt geht Stupperich auch auf die mehr als 100jJahrıge
arber der Famıilıe 1Dellıus 1 GAÄA  A eın eiter WwITrd die Tatıgkeıt der aupt-
vereine und ihrer Arbeitsgebiete 1mMm In- und Ausland geschi  ET In einem welıte-
I  -SCwerden die Perspektiven ın der sıch wandelnden Welt beschrieben
Hıerunter verstie der Verfasser Schwierigkeiten und pannungen, dıe ich 1n der
wandelnden politischen Lage, den wirtscha:  ıchen Krisen und den pannungen

gelstigen und ulturellenenergeben; Nıerzu werden uch dıe konfessli1onel-
len Differenzen zugeordnet, wı1ıe Hengstenbergs NgT.: 1n der „Evangeli-
schen Kirchenzeitung‘‘. Daß der GAV ıch aus jedem konfessionellen Streıit
heraushalten onnte, hat ZU.  ar arkung des ere1ıns beigetragen: Die Tbeıt des
ere1ıns erfolgte In dere,er ist die Wırkung der ırchliıchen Öffentlichkeit
N1ıC bekannt geworden, WwWI1e sS1e WIT.  1C verdient.

In dem Abschnitt: ‚„Im Drıtten Reich‘‘ kann Stupperich weitgehend auf seinen
ufsatz zuruckgreiıfen, den 1mM anrDuc. fur Westfalısche Kirchengeschichte
(73/1980) veroffentlicht hat; der amp: das uüuhrerprinzıp machte VOT dem
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Gustav-Adolf-Vereın N1ıC alt ber eine NEeUeEe Satzung sollte das „Führerprin-
Zip  66 durchgesetzt werden. Dem wıdersetzten sıch die auptvereine Branden-
burgs und Westfalens Im Hıinblick auf die besonders starke Stellung der eken-
nenden ırche 1ın es  en versuchte der Prasıiıdent des GAV gar nNıC. ıch hıer
durchzusetzen. Die kirchenpolitische Sıtuation der gesamten DE  7 verursachte
einen allgemeinen uckgang der Tbeıit. Auch diıe Polıitik des Drıtten Reıiches

Kuckwirkungen auf die Tatigkeıit des GAÄA  < Die Auslandsarbeit kam ZU

rlıegen, und waäahrend des Kriıeges wurde die Wirkungsmoöoglichkeit, besonders ın
ÖOst- und Südosteuropa eingeschraänkt.

In dem SC „Neue Ansatze nach 194 6i schildert Stupperich die schwIlie-
rige Sıtuation des GAV nach dem Zusammenbruch, und zıitiert Bischof1Delus
(1949) „Es gibt nicht 1Ur eın Diasporagebiet katholischer mgebung, sondern
das g1ıbt ebenso miıtten 1ın der Gottlosigkeit der Das ist jetz die Dıaspora,
die den Gustav-Adolf-Verein mit seliner Tbeıit ordert!*‘ Da der GAV ıch nıe
innere Angelegenheiten der Diasporagemeinden und -kirchen eingemischt hat,
sondern immer 1Ur versuchte,erun! Vermittlier se1ın, seinen guten

über den rıeg hinweg retiten können. Durch die Umsiedlung anzers-
gruppen aus Osteuropa Uun! deren teilweise Auswanderung 1n die Neue Welt und
nach Australien wurde das Arbeitsgebiet des GA  z verlagert. Eın Schwer-
Dun. wurde Lateinamerika.

urc die Grundordnung VO 1943 cdıe EK  — erklart, daß sS1e sıch ZU
Jenst 1ın der Dıaspora gerufen weıißererhielt das Gustav-  dolf-  erk seinen

Namen und wurde als Werk der evangelischen ırche eiıne Eınrıchtung der
Gesam  iırche

Diese Tbeıt VO.  - Stupperich (39 Seiten) g1ıbt einen Überblick uüuber das GAÄA  z
VO  - den nfangen DIs ZU  I Gegenwart; die Territorial-Kirchengeschichte sollte ıch
hiervon anregen lJassen, In Eınzeluntersuchungen fuüur die jeweiligen irchenge-
jJeife einzutreten. Die STL Tbeıt des GAV, besonders ın den Dıasporagebieten
Westfalens hat 1ine segensreiche Wırkung en  et, un! viele Gemelnmden unNnseTeTr
Landeskirche verdanken der des GAV ıhr estenen.

Hans Steinberg
Werner Danıelsmeyer, uhrungen, EKın Leben 1mM Dienste der iırche, Luther-
Verlag. Bielefeld 1982, 218

Dieses Buch, dessen 1te erns g  MMM eın will, ist keıin gewoO.  icher
bensberic | S g1ıbt 1eie rfahrungen und are Entscheidungen wleder,
zugleıic: eın kluges und eın bescheılidenes uch

orgele WwIrd keine vollstaändige Selbstbiographie. Zeiten In denen der
eriasser meint, nıchts Besonderes erlebt aben, dıe Kındheıit auf dem Lande
und die Kriegsjahre 1 azare werden ausgespart, obwohl auch da vermut-
liıch eachtenswerten  Oomenten N1C. gefehlt hat. Die ewährung des Glau-
bens schimmert uberall hindurch

Der veroffentlichte Bericht gliedert ıch 1ın DNEeunNn Abschnitte Die Darstellung
beginnt mıt der Studienzel 1930 un! reicht bıs ZU Ausscheiden auUuSs dem kirchlıi-
hen Amt 1978 In geschickter Weilse werden darın persönliche Ereignisse mıit
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